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dadurch auf die Regierung uͤbergetragen wurde , ſeinen Ur —

ſprung . Das Geld ward freilich nicht vernichtet , ſondern

kehrte in die Circulation zuruͤck, und blieb ein Beſtandtheil

des Reichthums des Landes . Aber die Werthe , welche die

Regierung gegen das aufgenommene Geld eingetauſcht hat ,
wurden verzehrt , und ſind unwiederbringlich verloren . Die

Activ - Kapitalien der Glaͤubiger ſind keine neuen Werthe ,

ſondern nur traurige und ſchmerzhafte Erinnerungen an die

vernichteten ; ſie ſollen den Darleihern mit Zinſen wieder er —

ſtattet werden , aus den kuͤnftigen Fruͤchten der Laͤndereien ,

der Arbeit und der Kapitalien des Volkes , und die Schuld —

ſcheine ſind nichts Anderes als Anweiſungen auf dieſe Fruͤchte.

Sie nehmen von dem kuͤnftigen Erwerb des Volkes ſelbſt

mehr hinweg , als Kapital und Zinſen betragen , weil die

Erhebung der Abgaben , die zur Tilgung verwendet werden ,

und die Verwaltung der Staatsſchuld , neue , wiederum

unfruchtbare Ausgaben veranlaſſen .

8

Staatsanlehen wirken einer der wichtigſten Urſache der Fortſchritte

der Production , der Bevölkerung und der Verbeſſerung der Lage

des Volkes , beſonders der arbeitenden Klaſſe und der Grundeigen

thümer , entgegen .

Indem die Staatsanlehen Kapitalien vernichten ,

welche Fleiß und Sparſamkeit geſammelt haben , entziehen ſie

der Geſellſchaft ein wichtiges Hilfsmittel zur Verbeſſerung

ihres Zuſtandes .

So wie der Anfang aller Civiliſation durch die Faͤhigkeit

der Menſchen , Kapitalien anzuhaͤufen , bedingt iſt , ſo haͤngen

auch alle Fortſchritte der Nationen in ihrem Wohlſeyn und

Gluͤcke weſentlich von den Veraͤnderungen ab , die in ihrem

Kapitalvermoͤgen vorgehen .
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Je groͤßer die uͤberlieferten Vorraͤthe an Dingen von Werth
jeder Art ' , die durch ihren Gebrauch oder ihre Verzehrung
Beduͤrfniſſe befriedigen , oder die Geſchaͤfte der Production

befoͤrdern , deſto mehr Mittel zum Genuß und Wohl —
ſeyn , oder zur leichtern und wohlfeilern Erzeugung neuer
Producte .

In einem Lande , deſſen Bewohner dauerhafte Gebaͤude , zweck⸗
maͤßige Gewerbseinrichtungen , Werkzeuge , Maſchinen , welche
die Arbeit erleichtern und abkuͤrzen, Vorraͤthe von rohen und
verarbeiteten Stoffen , durch fruͤhere Arbeiten verbeſſerten
Boden , und alle Beduͤrfniſſe eines zweckmaͤßigen Betreibs
des Ackerbaues beſitzen , in einem ſolchen Lande wird eine

gleiche Anzahl Menſchen weit mehr Genußmittel hervorbrigen ,
als da , wo der Bewohner in elenden Huͤtten ſeine Geſundheit

gefaͤhrdet ſieht , wo Ausbeſſerungen und Wiedererbauung ſeiner

Wohnungen und Wirthſchaftsgebaͤude ihn andern hervorbringen⸗
den Arbeiten entziehen , wo er den Mangel zweckmaͤßiger
Werkzeuge durch angeſtrengte Arbeit erſetzen , den Dienſt
mechaniſcher Kraͤfte verrichten , aus Mangel an Vorräthen
roher Stoffe ſeine Arbeit haͤufig einſtellen muß ; wo der

Landmann , um ſich ſeine Beduͤrfniſſe zu verſchaffen , zum
ſchnellen Verkaufe ſeiner Erzeugniſſe genoͤthigt, ſeinen Vieh⸗

ſtand zu vermehren verhindert iſt , u. ſ . f .

Iſt es eine Aufgabe des geſellſchaftlichen Vereines „ der

groͤßtmoͤglichen Zahl ſeiner Glieder , die Mittel des Ge —

nuſſes in groͤßtmoͤglichem Umfang zu verſchaffen ; ſo wird die

Geſellſchaft durch jede Vernichtung von Kapitalien , die eine

fruchtbare Anlage finden , oder in dauernde „ Genuß ge⸗
waͤhrende verwandelt werden koͤnnten, von ihrem
Ziele entfernt . Die Anwendung der Kapitalien findet aller⸗

dings irgendwo eine Grenze . Allein welches Volk lhat jene
Grenze erreicht ? Und wo ſich noch Kraͤfte finden , die man

zur Herbeiſchaffung der Beduͤrfniſſe einer unfruchtbaren Con⸗
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erth ſumtion in Thaͤtigkeit zu ſetzen vermag , da kann man bis
ung zu jenem Puncte noch nicht gekommen ſeyn .
tion Wir haben im zweiten Kapitel ausfuͤhrlicher darzuthun ge⸗
ohl⸗ ſucht , wie die Fortſchritte der Production , bei der ſtufenweiſen
uer Abnahme des Reichthums an Productivkraft des Bodens im

Verhaͤltniß zur wachſenden Bevoͤl lkerung , durch die Ver⸗
eck⸗ minderung der Kapital - Gewinnſttare oder durch Herabſetzung
lche der Induſtriegewinnſte bedingt iſt , und wie , unter ſonſt gleichen
und Umſtaͤnden , die arbeitende Klaſſe ſich um ſo beſſer befindet ,
ten je betraͤchtlicher der Antheil iſt , der ihr von den Werthen
ibs zufaͤllt , zu deren Hervorbringung ſie mitwirkt , oder je
ine niedriger die Taxe der Kapitalgewinnſte ſteht . Wir 1haben
en , ferner nachzuweiſen geſucht , wie das Kapital , als der wich⸗
eit tigſte Hebel der Production , in ſeinem raſchen Anwachſen
ier nicht nur durch die Verbindung mit einer groͤßern Maſſe von
en⸗ Arbeits - und Naturkraͤften , welche das Sinken der Taxe

ger geſtattet , ſondern zugleich durch das verſtaͤrkte Ver —
nſt haͤltniß des Kapitals zu der gleichen Summe anderer
en Kraͤfte , und vorzuͤglich durch ſeine Faͤhigkeit, die menſchliche 7
er Arbeit zu uͤbernehmen , zu erleichtern und ihre Reſultate
m zu vermehren , ſo wie die Naturkraft des Bodens auf

1
h⸗ mannigfaltige Weiſe zu verſtaͤrken, das Feld der Production

erweitert , die Fortſchritte der Bevoͤlkerung , das Wohlſeyn
er der Geſellſchaft befoͤrdert; wie alſo eine fortſchreitende An⸗
e⸗ haͤufung von Kapitalien , gleich einem Zuwachs an Productiv⸗
ie kraͤften uͤberhaupt wirkend , um Fruͤchte zu tragen nur des
e Daſeyns eines Reizes zum Genuſſe bedarf , der fuͤr die
⸗ Dauer nie fehlt , wenn auch voruͤbergehende Mißverhaͤltniſſe
n und Stoͤrungen die natüͤrliche Entwickelung aufhalten .

Die Vernichtung angehaͤufter Werthe durch Staatsanlehen
e wird daher , indem ſie eine Erhoͤhung des Zinsfußes
t und der Kapital⸗Gewinnſttaxe bewirkt oder das Sinken der⸗

ſelben aufhaͤlt, entweder der Production engere Grenzen
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ſetzen , ſie einſchraͤnken oder ein raſcheres Fortſchreiten hem⸗

men , oder den Arbeitslohn und die Induſtriegewinnſte
herabſetzen oder deren Steigen hindern , oder dieſen Einfluß in
verminderter Staͤrke auf die Production und zugleich auf den
Tauſchwerth der Productivdienſte der Induſtrie ausuͤben .

In beiden Beziehungen iſt ſie den Fortſchritten der Be —

voͤlkerung hinderlich .

Wie eine unfruchtbare Verzehrung von Kapitalien , indem

ſie eine Erhoͤhung der Kapital⸗Gewinnſttaxe bewirkt oder deren

Sinken verhindert , unter ſonſt gleichen Umſtaͤnden , zugleich
der Klaſſe der Grundeigenthümer nachtheilig ſey ,

geht aus dem Einfluß dieſer Taxe auf die Grundrente

und auf den Kapitalwerth der Laͤndereien hervor .

Die Grundren te kann ſich erhoͤhen und der reelle Arbeits —

lohn gleich bleiben , oder beide in gemindertem Verhaͤltniſſe

ſteigen , wenn jene Taxe ſinkt und eine Erweiterung der

Production Statt findet .

Der erhoͤhte Werth der Laͤndereien aber iſt eine natuͤr⸗

liche Folge des Sinkens des Zinsfußes unter ſonſt glei —
chen Umſtaͤnden

Alle dieſe Nachtheile werden durch die Ruͤckwirkung , welche

fortgeſetzte Anlehen aͤuſſern , indem ſie , durch den hoͤhern

Zinsfuß und durch die dargebotene bequeme Anlagsgelegenheit ,
einen verſtaͤrkten Reiz zur Kapitalienſammlung gewaͤhren ,

zwar vermindert , aber nicht aufgehoben .

65

Staatsanlehen befördern die wachſende Ungleichheit in Vertheilung
der Glücksgüter .

Nicht Jeder befindet ſich in der Lage , auch nur maͤßige
Erſparniſſe machen zu koͤnnen; die Faͤhigkeit anzuhaͤufen
iſt nach den Verhaͤltniſſen der Einzelnen ſehr ungleich , und

die Zahl der Perſonen , welche bedeutendere Kapitalien be—
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